
Z
usammen mit dem Reizdarm-
syndrom (Colon irritabile)
stellt der Reizmagen eine der

häufigsten Verdauungsstörungen
in den industrialisierten Ländern
dar. Rund 25 Prozent der Bevölke-
rung haben damit mindestens ein-
mal im Leben zu tun. Frauen sind
etwa doppelt so häufig betroffen
wie Männer. Die Patienten klagen
über Schmerzen im Oberbauch,
Aufstoßen, Druck- und Völlege-
fühl und anderes mehr. Neben Ma-
genbeschwerden bestehen häufig
auch weitere Symptome wie
schnelle Ermüdbarkeit, Konzentra-
tionsschwäche, Übelkeit, Erbre-
chen und Appetitlosigkeit. Wenn
Ärzte keine organische Störung
wie beispielsweise ein Magenge-
schwür finden, sprechen sie von ei-
ner funktionellen Erkrankung – im
Falle des Magens von funktionel-
ler Dyspepsie.

Ursachen
noch ungeklärt
Bei 60-70 Prozent der Patienten
findet sich ein mangelhafter Speise-
transport. 20 Prozent leiden unter
einem Magensäureüberschuss und
10-20 Prozent haben verschiedene
Funktionsstörungen, die auch auf
Fehlfunktionen einzelner Organe
beruhen können. Wodurch eine
funktionelle Dyspepsie genau aus-
gelöst wird, ist bis heute nicht ab-
schließend geklärt. Experten ver-
muten, dass sowohl eine gesteiger-
te motorische Aktivität des Ma-
gens als auch eine überempfindli-
che Schmerzleitung die Symptome
hervorrufen können: Das verstärk-
te Zusammenziehen der Magen-
muskulatur wird von den Betroffe-
nen als schmerzhaft erlebt. Ein Zu-
sammenhang mit einer Infektion
des Bakteriums Helicobacter pylo-
ri konnte dagegen nicht bestätigt
werden.

Um eine schwerwiegende organi-
sche Störung auszuschließen, müs-
sen Patienten mit anhaltenden Be-
schwerden umfassend untersucht
werden. Zunächst ist eine genaue
Befragung des Patienten über die
Art und das Auftreten der Sympto-
me, seine Ernährungsgewohnhei-

Martin Adler

Fast die Hälfte aller Patienten, die einen Arzt wegen Magen-
beschwerden aufsucht, erhält die Diagnose Reizmagen.
Die Betroffenen leiden an Aufstoßen, Bauchschmerzen,

Druck- und Völlegefühl, ohne dass sich organische Ursa-
chen dafür finden lassen. Durch Stressabbau und natürliche

Heilmittel können sich die Beschwerden deutlich bessern.
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Funktionelle Dyspepsie

Ein reizendes Syndrom
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ten und Lebensumstände unerläss-
lich. Bei regelmäßigen Magenbe-
schwerden muss eine Magenspie-
gelung (Gastroskopie) durchge-
führt werden. Während der Unter-
suchung sollte der Arzt von ver-
dächtigen Stellen auch Gewebepro-
ben entnehmen. Treten die Be-
schwerden eher im Ober- und Mit-
telbauch auf, können benachbarte
Organe wie die Gallenblase, die
Bauchspeicheldrüse oder der
Dünndarm beteiligt sein. Im fortge-
schrittenen Alter findet sich häufig
eine Schwäche der Bauchspeichel-
drüse (exokrine Pankreasinsuffizi-
enz). Dadurch sind verschiedene
Verdauungsenzyme vermindert
und als Folge werden Nährstoffe
wie Proteine nur mangelhaft abge-
baut. Komplexe Eiweißbausteine
aus der Nahrung gelangen teilwei-
se unverdaut in tiefere Darmab-
schnitte und werden im Dickdarm
durch die speziellen Darmbakteri-
en nachträglich aufgespalten. Es
entsteht eine Eiweißfäulnis, wel-
che zu unerwünschten Reaktionen
im Darmbereich führen kann.

Reizdarm
oder Reizmagen?
Das Reizdarmsyndrom (siehe auch
UGB-Forum 2/02, S. 66) geht gele-
gentlich mit einem Reizmagen ein-
her. Der Reizdarm, auch als Colon-
neurose oder Reizcolon bezeich-
net, hat ein vielfältiges Beschwer-
debild. Neben Schmerzen im ge-
samten Dickdarmverlauf geben die

Patienten vor allem
Bauchschmerzen
unter den Rippen-
bögen an. Dabei
handelt es sich aber
eigentlich um
Darmschmerzen,
die meist in den
Knickstellen des
Dickdarmes auftre-
ten, insbesondere
auf der linken Kör-
perseite. Die Patien-
ten leiden außer-
dem über Stuhlun-
regelmäßigkeiten,
wobei schmerzhaf-

te Verstopfung durchaus mit
Durchfall abwechseln kann. Auch
eine enorme Darmgasbildung kann
auftreten. Hier muss immer eine or-
ganische Darmerkrankung wie Ent-
zündungen des Dünn- oder Dick-
darmes oder ein Tumor ausge-
schlossen werden. Dies geschieht
am besten durch ein bildgebendes
Verfahren wie eine Dickdarmspie-
gelung (Koloskopie) oder durch
eine Röntgenuntersuchung mit
Kontrasteinlauf. Auch an eine
Milch- oder Fruchtzuckerunver-
träglichkeit (Laktose- oder Fructo-
seintoleranz, siehe S. 9) sollte ge-
dacht werden, denn diese kann ähn-
liche Beschwerden hervorrufen.

Sind organische Ursachen für die
Symptome ausgeschlossen, stellt
der Arzt die Diagnose Reizdarm
oder Reizmagen. Für viele Patien-
ten bedeutet die Diagnose eine gro-
ße Erleichterung. Denn die meisten
haben einen jahrelangen Leidens-
weg hinter sich, ohne zu wissen,
was ihnen eigentlich fehlt.

Therapie:
Stress lass nach
Da ein Reizmagen bislang nicht ur-
sächlich behandelt werden kann,
steht die Linderung der Beschwer-
den an erster Stelle der Therapie.
Hier ist vor allem eine Änderung
der Lebensweise sinnvoll: Abbau
von Stress, Beseitigung von Kon-
fliktsituationen, regelmäßige, dem
Körper angepasste Mahlzeiten und
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Unter einem Reizmagen, auch funktionelle
Dyspepsie genannt, wird eine Störung der
Magenfunktion verstanden, der kein eindeuti-
ger organischer Befund zugeordnet werden
kann. Zu den typischen Beschwerden zählen
Völlegefühl, Druck im Oberbauch, Übelkeit und Erbrechen. Nach
internationalen Richtlinien spricht man nur dann von einem Reiz-
magen, wenn die entsprechenden Beschwerden mindestens drei
Monate anhalten oder wiederholt für jeweils einige Tage oder
Wochen auftreten. Zudem müssen durch eine Untersuchung des
Patienten andere Erkrankungen des Magens wie Geschwüre oder
Entzündungen als Ursache ausgeschlossen worden sein.

Reizmagen: Was ist das?

Basenreich mit viel
Gemüse, Obst,
Fruchtsäften und hy-
drogenhaltigem Heil-
wasser sollte die Er-
nährung bei einem
Reizmagen sein.
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wiederholte Erholungs- und Ent-
spannungsphasen können dazu bei-
tragen, die Symptome zu verbes-
sern. Bei der Stressverarbeitung
sollte die innere Anspannung nach
außen abgeleitet werden. Bewährt
haben sich dabei das isometrische
Muskeltraining, Gymnastik an der
frischen Luft, intensives Spazieren-
gehen (Power Walking) oder auch
Joggen. Physikalische Maßnah-
men wie Wechselbäder, Sauna
oder Bürstenmassagen können
ebenfalls das Wohlbefinden stei-
gern.

Heilpflanzen
lindern Beschwerden
Medikamentös ist die Pflanzenheil-
kunde sehr hilfreich. Bei Magen-
übersäuerung hilft beispielsweise
Kartoffelsaft. Das alte Heilmittel
ist heute leider durch die moder-
nen, säurebindenden Antazida in
Vergessenheit geraten. Der Saft
kann sowohl frisch gepresst als
auch in Reformhäusern und Apo-
theken gekauft werden. Liegt ein
„verlangsamter“ Magen oder

Dünndarm vor, helfen bit-
terstoffhaltige Heilpflan-
zen wie Artischocke, Wer-
mut, Tausendgüldenkraut,
die bittere Schleifenblume
oder Angelikawurzel,
denn sie stimulieren die
Verdauung. Kamillenblü-
ten sind entzündungswid-
rig, krampflösend und ver-
dauungsfördernd. Äußer-
lich eingeriebenes Küm-
melöl entkrampft, inner-
lich wirkt es gegen Mikro-
organismen. Pfefferminz-
blätter desinfizieren und
fördern ebenfalls die Ver-
dauung. Die genannten
Heilpflanzen finden sich
auch in dem pflanzlichen
Arzneimittel Iberogast,
das sich bei Magenbe-
schwerden bewährt hat.
Das Schöllkraut ist das
einzige pflanzliche Arznei-

mittel, das der Arzt verordnet, um
Verkrampfungen (Spasmen) in den
kleinen Gallengängen zu beseiti-
gen. Wegen seiner lebertoxischen
Wirkung sind nur Schöllkrautprä-
parate zugelassen, die unproblema-
tische Mengen enthalten.

Basenreich
essen und trinken
Auch die Ernährung ist wichtig:
Kleine Mahlzeiten über den Tag
verteilt und eine basenreiche Kost,
das heißt viel Gemüse und Obst.
Dazu sollte basenreich getrunken
werden. Neben Gemüse- und
Fruchtsäften gibt es eine Vielzahl
von hydrogencarbonatreichen Heil-
wässern, die diese Voraussetzung
erfüllen. Sie sollten mindestens 1,3
Gramm Hydrogencarbonat-Ionen
pro Liter enthalten. 300 Milliliter
Heilwasser mit einem Gehalt von 3
Gramm pro Liter Hydrogencarbo-
nat hat die gleiche Fähigkeit Säure
zu neutralisieren wie eine Tablette
eines typischen frei verkäuflichen
Antazidums.
Zudem sollte der Patient darauf
achten, welche Lebensmittel die
Beschwerden verstärken und diese
möglichst meiden. Von Person zu

Person kann es sich dabei um ganz
unterschiedliche Nahrungsmittel
handeln.

In vielen Fällen führen die genann-
ten Maßnahmen zum Abklingen
der Beschwerden. Bei manchen Pa-
tienten verschwinden die Sympto-
me sogar ganz. Ein Reizmagen
zieht keine Komplikationen nach
sich und scheint auch nicht ursäch-
lich für andere Erkrankungen wie
eine entzündliche oder bösartige
Erkrankung des Magens verant-
wortlich zu sein. Sind die Be-
schwerden erst einmal abgeklun-
gen, ist die Wahrscheinlichkeit
groß, sich wieder gesund und leis-
tungsfähig zu fühlen.

Anschrift des Verfassers:
Dr. med. Martin Adler
Sohlbacher Str. 20
D-57078 Siegen
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Dr. med. Martin Adler, 45
Jahre, ist Arzt für Allgemein-

medizin, Naturheilverfah-
ren, Ernährungs- und Um-
weltmedizin. Zudem ist er

Vizepräsident und Leiter der
Weiterbildung des Zentral-

verbandes der Ärzte für Na-
turheilverfahren. Als stellver-

tretendes Mitglied ist er in
der Kommission D des Bun-
desinstitutes für Arznei- und

Medizinprodukte vertreten.
Er hat zahlreiche Fachbü-

cher zur Naturheilkunde ver-
fasst.

Ab und zu einmal entspannen und von der Arbeit abschalten –
das bekommt auch einem gereizten Magen gut.
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